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Rahmenplan Hohe Tauern
Am 6. F e b ru a r berie t die A llgem eine Studienkom m ission fü r die A ufstellung w asserw irtschaftlicher R ahm enpläne die V orbereitung der R alim enplanung Hohe Tauern, wobei insbesondere die b isher e r ­arbeite ten  U nterlagen festgestellt w urden. Der N aturschutz w ird  seine Pläne zur E r­richtung eines N ationalparks in diesem G ebiete zwecks Einbeziehung in die Be­ratung der Studienkom m ission vorlegen.
Kampf gegen die Verunreinigung der Gewässer
Die zunehm ende V erunrein igung der G ew ässer ste llt ein Problem  dar. um dessen Lösung m an sich in allen  dicht be­

siedelten K u ltu rstaa ten  bem üht, da sie vordringlich ist. Es ist n u r selbstverständ­lich, daß auch die V ereinigten Staaten u n te r den Schäden der G ew ässerverun­rein igung schwer leiden. „Science News 
L e tte r“ b ring t nun die Nachricht, daß man dort an einer A p p ara tu r arbeitet, durch 
welche Industrieabfä lle  e iner T ieftem pera­turtrocknung un terw orfen  w erden, wo­durch die V erunrein igung  der G ew ässer w irksam  verh indert w erden kann.

Dr. R. S c h m i d t
Karpfenwirtschaft in Palästina

Die erst 1938 begonnene B ew irtschaftung brach te  es bis 1945 auf 830 ha Teichfläche. D ie E rnte betrug, auf alle B etriebe b e ­rechnet, 1820 kg /ha im D urchschnitt, davon 30 Prozent Satzfische. Die K arpfen sind am Ende des ersten  L ebensjahres laichreif. Die Teiche liegen teilw eise in Salzw asser­geb ie ten  mit 700 mg/1 C hlorgehalt. (Arch. f. Fischereiw issenschaft.)
„Wald in Not“ heißt „Wasserwirtschaft in Not“

„In der österreichischen Landschaft steht die Bedeckung m it Holzgewächsen gegen­über den  Ackerfluren, Grasflächen, den Felspartien , den  .schnee- und eisbedeckten G ebieten, den W asserflächen an erster Stelle. D er W ald form t sonach in hohem Maße unsere Landschaft und beeinflußt ih r Klima. Seine günstigen W irkungen auf die A rt des W asserabflusses sowie h in ­sichtlich der Bodenbindung und Boden- Verbesserung sind unbestritten , er b ie te t Schutz gegen Law inenbildung. Ohne Wald gäbe es keine gesicherte W asserk raft­

nutzung, die durch steigende A brutschung der Berghänge verm ehrte  G eschiebe­bildung w ürde zur V ersum pfung der T al­n iederungen und zur V erschotterung land­w irtschaftlicher K ulturgründe, V erm urung von Siedlungen und V erkehrsw egen, zur V erkarstung der Gebirge, V ersteppung und schließlich zur E ntvölkerung füh ren“.(Ing. D r. O. H ärte l in „N atur und  L and“)

VedautbacuHtyct*
Agrartagung

Am 22. F eb rua r 1952 konnte die Land- wirtschaftsikam m er für N iederösterreich  und W ien auf eine segensreiche dreiß ig­jäh rig e  T ätigkeit zurückblicken. Aus diesem  Anlaß veransta lte t sie vom 11. bis 13. März im niederösterreichischen Land­haus (L, H errengasse 13) eine A grartagung mit einem  ausgew ählten Program m , aus dem w ir auf die V orträge von M inisterial­ra t Dr. Ing. R a m s a u e r  über „Die Be­deutung der M eliorationen für Land- und V olksw irtschaft“ und H ofrat D r. Ing. j u n g  über „Die Bew ässerung des M archfeldes“ besonders aufm erksam  machen. Zeit: 15. März 1952, ab 9 Uhr.
„Jagd und Naturschutz in Österreich“

ist eine Sonderschau auf der W iener F rü h ­jahrsm esse (Messegelände, 9. bis 16. März) betitelt, auf «die w ir auch alle an der F ischerei in teressierten  Kreise hinweisen.
Fahrpreisermäßigungen zur Wiener Frühjahrsmesse

Die Messe-A. G. te ilt mit, daß auf allen E isenbahnlinien, F ernkraftw agenlin ien  der Bundesbahnen und Postautolinien gegen Vorweis des Messeausweises vom 4. bis 21. März eine 25prozentige F ahrp re is­erm äßigung gew ährt wird. F ah rka rten  für R ückfahrt aufbew ahren!
Späterer Beginn der Rechtsfolgen unter­lassener Wasserbucheintragungen

Durch V erordnung des B undesm iniste­rium s fü r Land- und Forstw irtschaft vom 24. N ovem ber 1951 (BGBl, vom 15. D e­zem ber 1951) w ird  die F ris t fü r das W irk ­sam w erden der in den A rtikeln  III, X. XI und  XXV der W asserrechtsnovelle 1947 en tha ltenen  Bestim m ungen ü b er die Rechtsfolgen von un terlassenen  W asser-
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bucheintragungen fü r das B urgenland, fü r O berösterreich  mit A usnahm e der V er­w altungsbezirke Eferding, Gm unden, G rieskirchen, Linz-Land, Ried, U rfah r und Wels, fü r S teierm ark  m it A usnahm e der V erw altungsbezirke Feldbach, F ü rs ten ­feld, H artberg , Leibnitz, R adkersburg  und Voitsberg, und  fü r den n.-ö. V erw altungs­bezirk  G m ünd bis 50. Juni 1953 erstreckt (§ 1) und w erden für W asserbenutzungs­rechte zur E inbringung  von festen Stoffen, F lüssigkeiten oder G asen die Bestim ­m ungen der oben angeführten  A rtikel im ganzen Bundesgebiet erst mit 1. Juli 1953 w irksam  (§ 2).

foesönainacU dcU te*.
Gustav Pönisch +

Am 11. F ebruar 1952 verschied nach kurzem  Leiden der S achbearbeiter für Ja^d und Fischerei in d e r ö sterre ich ischen  V erkehrsw erbung, H err M ajor a. D. P ro ­ku rist G ustav P ö n i s c h ,  der unerm üdlich und erfolgreich für beide A ufgabengebiete tä tig  w ar. D ie Fischerei v erlie rt mit ihm einen verständnisvollen  H elfer in der A uslandspropaganda, dessen sie ehrend gedenken wird.

Aus den Biutdeständecn
Fischereivortrag in Kärnten

Beim d iesjährigen  „B äuerlichen Volks­hochschulkurs“ d e r K ärn tner L andw irt­schaftskam m er spricht der als Forscher 
und  W irtschafter erfolgreiche Fischerei­fachm ann D r. W. E i n s e 1 e, L eiter der Fischereibiologischen B undesanstalt in W eißenbach a. A. und der Fisohzucht- anstalt K reuzenstein, am 6. März 1952 (Donnerstag) um  13.30 U hr ü b er „G r u n d ­l a g e n  e i n e r  n e u z e i t l i c h e n  i n t e n s i v e n  G e w ä s s e r b e w i r t ­s c h a f t u n g “ in K lagenfurt, St. V eiter Ring 57.W ir weisen alle Fischer, Teichw irte und A ngler auf diesen V ortrag  hin, der M eistern wie Schülern viel zu bieten  halben wird.
Zusammenschluß der oberösterreichischen Sportangler

D er Sportanglerbund für den Bezirk V öcklabruck hatte  fü r 17. F ebruar d. J. eine D eleg iertentagung  Ö berösterreichi­scher Sportfischervereine nach Attnang- Puchheim  einberufen, um die G ründung eines L andesverbandes d er Sportfischer

O berösterreichs zu besprechen. D er Ob­m ann des V öcklabrucker Vereines, H err H ubert M arschner, konnte außer den V er­tre te rn  der Vereine B raunau, Ebensee, Gm unden, Linz und Wels H errn  L andesrat H a u s m a n n  (N aturschutzreferent d e r oberösterreichischen Landesregierung) und: den  G eschäftsführer der A rbeitsgem ein­schaft F ischerei begrüßen.H err M a r s c h n e r ,  der das H aup t­refera t hielt, stellte fest, daß im V orjah r begonnene Bem ühungen zur G ründung eines Landesverbandes zu keinem  Erfolg geführt haben, weshalb nun vom Sport- ang lerbund  V öcklabruck diese Idee neuer­dings aufgegriffen w orden sei. D er R e­feren t führte  fü r den Zusammenschluß der oberösterreichischen Sportangler zahl­reiche G ründe an, u n te r denen besonders folgende von allgem einer W ichtigkeit sind: M itsDrachmöglichkeit bei der N ovellierung des oberösterreichischen Landesfischerei­gesetzes; Regelung des Fischens von Be­satzungsangehörigen; gesetzliche V er­ankerung  d er Pflichtm itgliedschaft bei einem  Sportfischerverein zwecks W ahrung der W eidgerechtigkeit und H eranbildung des Nachwuchses; Ausbildung von V ereins­beauftrag ten  in K ursen d er Bundesanstalt in Schärfling zur H eranbildung geschulter Vereins w arte; E inführung des Pflicht­bezuges einer Fachzeitschrift und einer obligatorischen H aftpflichtversicherung; V ertretung  sportfischereilicher In teressen im L andesfischereirat; Forderung  nach ge­setzlicher Regelung der Besatzpflicht; Auf­stellung ehrenam tlicher G ew ässerkontro ll­organe durch die V ereine; F örderung  des F rem denverkehrs und der B estrebungen des N aturschutzes; E in treten  fü r die E in­führung  eines Bundesfischereischeines.
Nachdem  L andesrat H a u s m a n n  ein­dringlich darauf verw iesen hatte, daß die V oraussetzung für alle F ischerei ü b e r­haupt der Schutz der N atur sei — er w a rf dabei besonders Fragen  d er T raunverbau ­ung in die D ebatte — und d er V ertre ter der A rbeitsgem einschaft über allgem einen G ew ässerschutz und zu Program m punkten des neuen V erbandes gesprochen hatte, ergab die lebhafte W echselrede eine erfreu liche Einstim m igkeit, die bewies, daß allseits dem G edanken eines auf rein sachlicher Basis anzustrebenden Zusam­menschlusses volles Verständnis entgegen­

gebracht w urde.
Mit den  V orarbeiten  zur G ründungs­versam m lung w urden V ertre ter der V er­eine Gm unden, Linz, V öcklabruck und Wels ein vernehm lich b e trau t und zum Leiter dieses Proponentenkom itees H err M a r s c h n e r  bestellt.
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Fischerei im Hintersteinersee
Die Fischerei im H intersteinersee bei Kufstein, d e r E igentum  der Perlm ooser Zem entw erke A. G. W ien-K irchbichl ist, wind in Zusam m enarbeit mit Fischzucht- ans'talten un ter Aufsicht der B ezirkshaupt­m annschaft K ufstein betrieben  und die letztere  hat die Genehm igung erteilt, die

außergew öhnlich großen und besonders schädlichen Räuber, denen sonst kaum  beizukom m en ist, w ährend der Laichzeit m it dem Netz zu fangen. Über den Fang einer fast 11kg und einer 4 kg schweren Seeforelle gibt O berm aschinist N e w e 1 k, dem dieser Fang gelungen ist, folgende Schilderung:
Am 11. D ezem ber 1951 sah ich nach 4 Uhr nachm ittags, anläßlich meines Kon- trollganges, im H intersteinersee in der Nähe unseres Landhauses unw eit vom Ufer zwei große Forellen. Ich beeilte mich und fuhr mit dem Boot vorsichtig um die Laichstelle und ließ das erste Netz ins W asser. Mit dem zweiten Netz legte ich

in einem  A bstand noch einen Boigen. D ann zeigte ich mich den Fischen, die dann sofort in Richtung auf das Netz in die Tiefe abziehen wollten. Die zwei großen Fische hatten  das erste  Netz durchrissen und blieben erst im zweiten hängen. Die große Forelle w ehrte sich gew altig und wenn ich nicht rasch durch D urchziehen ein iger N etzschlingen un ter Bauch und Schwanz einen Sack gebildet hätte, w äre sie m ir w ieder entkom m en. Im Netzsack verfingen sich dann die Forellen vollends und ich konnte diese beiden R äuber — im m er noch mit großer Mühe — allein ins Boot und an Land bringen.D er eine w ar ein Rogner von 10‘65 kg Gewicht, einer Länge von 78 cm und einem  m ittleren  Umfang von 60 cm, der k leinere ein M ilchner, der 4 kg und eine Länge von 56 cm hatte.

Wie tesuf* ¿** dev ieüscUrifit. . .
„ L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  M i t ­t e i l u n g e n “ (Graz, H eft 1/1952) von M. RINGEL über „Die n ichtjagdbaren  T iere im Steierm ärkischen Jagdschutz“, wobei auch die Befugnisse, E inschränkun­gen und Verbote für F ischereiberechtigte zu Fang oder Tötung von Fischreiher, W ildente, B isam ratte un ter anderem  e r­w ähnt w erden.
„F i s c h e r e i w e 11“ (H. 1/1952), daßder G esam terlös der A nlandungen aller F ischereibetriebsarten  der See- und K üstenfischerei D eutschlands im V orjahr gegenüber 1950 um 35 Prozent und der durchschnittliche Erlös je  K ilogram m  von 27‘4 Pfg. auf rund  30 Pfg. angestiegen ist; die Fangm enge hat sich um  23 Prozent erhöht und mit rund  646.000 Tonnen fast die A nladung des letzten F riedensjah res (686.000 Tonnen) e rre ich t; dem Anstieg der F angerträge  ist jedoch keine en tsp re­chende Steigerung des Absatzes gefolgt (G. HASS);—, daß P. F. MEYER (B undesanstalt für Fischerei) von der w eiteren  Verpflanzung der N ordseeschollen in die Ostsee abrät, da sie keine m erkbare w irtschaftliche Besserstellung der F ischer zur Folge hat;—, daß vom G esam tbeträge der F ischerei Thailands (151.380 Tonnen im Jahre 1950) 44 Prozent auf W eichtiere und 7 Prozent auf K rusten tiere  entfielen.
„ A l l g e m e i n e  F i s c h e r e i - Z e i ­t u n g “ (H. 2/1952) von dem bis vor kurzem  als Forellensee bew irtschafteten  W ind- gfällerw eiher (16 ha) im Hochschwarzwald, daß er infolge Ü berhandnehm ens von Barschen der Forellenzucht verlorenging
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und dann m it Zandern besetzt w erden soll (H. J. ELSTER);—, daß Köderfische aus frem den Ge­w ässern allgem ein bessere Fangaus sichten versprechen, weil sie der U n te rg run d fär­bung des Fisch Wassers nicht an,gepaßt sind und deshalb wie alle T iere in fre ier W ild­bahn, welche von ihren  A rtgenossen ab­weichen, bevorzugte Jagdobjekte* der R äuber sind:
— in einem  Aufsatz von L. PO PP: „Heute Köderfische — frü h er D eli­katessen“, daß G roppe, G ründling, B art­grundel und E lritze vielfach heute noch (Elsaß, Paris, N orditalien, Rheingegend) von Feinschm eckern gefragt sind.
„ D i e  L a n d w i r t s c h a f t “ (Wien, H. 3—4/1952) von Ing. WURZ einen all­gemein interessan ten  Aufsatz über „Die B estrebungen um einen w irtschaftlichen Zusamm enschluß Europas“.„ N a t u r  u n d  L a n d “ (H. 1—2/1952) einen Bericht von A. M. MEISINGER über „Praktische N aturdehkm alpflege“ und die Zusam m enstellung „N aturschutz in Ö sterreich“ als R eferat über den am t­lichen N aturschutz in den Bundesländern.
„ D e r  F i s c h  w i r t “ (H. 1/1952) H in­weise von Prof. WUNDSCH „Zur Frage d er E rzeugungssteigerung in den B innen­gew ässern“, der aus der Tatsache der Be­standserhaltung  durch  wenige Laichfische die M öglichkeit s tä rkeren  Zugriffes auf geringere Stückgrößen zwecks E rtrags­steigerung ableitet, den Ausgleich für V er­luste in natürlichen  F lußgebieten durch Abw ässer und V erbauung in der B ew irt­schaftung von K unstgew ässern (Tal­sperren) sieht und auf die N otw endigkeit einer Lösung der W eißfischplage in Stau­seen außer der V eredlung über den R aub­fischmagen aufm erksam  macht;
—, wie man „Nerzkäfige b illig  b au en “ kann  (A. MESCHKAT);
— von B. BEHRENDT über „Satzhechte als N ebenverdienst in der T eichw irtschaft“ ;— von Fischzuchtm eister QUIRRL die V erm utung ausgesprochen, daß in D eutsch­land große Posten M eerforellen aus dem A usland bezogen und als B achforelleneier verkauft w urden;—, daß in D eutschland die Erzeugnisse der F ischerei dem V erkauf nach gesetz­lichen H andelsklassen un terw orfen  w erden können;—, daß in Zusam m enarbeit zwischen Fischw asserbesitzern und Forellenzüchtern  O berbayerns in geschützten Baohstrecken der W ildgew ässer der Laiohfischfang von B achforellen den B edarf an E iern gedeckt und Im porte überflüssig gem acht hat.

„ A l l g e m e i n e  F i s c h e r e i - Z e i ­t u n g “ (H. 3/1952) von H. MARGREITER über „M indestmaße und Lebensalter der Aschen“, speziell des Inngebietes, deren Schonm aßerhöhung auf 54 cm befürw ortet wird;
— von A. WUNDER über Teichdüngung durch Jauche, Stalldünger, Teichgeflügel- kot, Kalk, Phosphorsäure und G ründün­gung, wobei die Behauptung, daß die An­w endung von H andelsdünger eine ein­seitige künstliche, letztlich fischereischäd­liche M aßnahme sei, m it der Feststellung zurückgew iesen w ird, daß durch  sie die G üte des Teichw assers und die Menge an N atu rnahrung  gesteigert w erde;—, daß der W asserspiegel des Schluch­sees im Hochschw arzw ald seit seiner Ü ber­stauung (Höchststaufläche 513 ha) im lang­jäh rigen  M ittel um  etw a 12 m  (!) und im T agesrhythm us durch R ückpum pbetrieb um  einige Zentim eter bis D ezim eter schwankt, w odurch eine fisohereiliche N utzung sehr ungünstig gestellt ist (TL ELSTER).
„Ö s t e r r e i c h s W e i d w e r k “ (H. 2/1952), daß die „Stim m e“ m ancher Fische (Trommelfisch, Seehase, Fleckfisch, Seewolf) die Tiefen der Meere mit lauten G eräuschen erfü lle  (SCHÖPPL).

Aus dem jCeseeUceis
Hechte fressen unter Eis

H err Dr. K. Pauluzzi, Graz, schreibt: „Ich habe gerade mit großem Interesse die beiden A rtikel von N a w r a t i l  und E i n s e 1 e, H eft 1/1952, über die Laichzeit des Hechtes gelesen. A ußerordentlich überrascht aber w ar ich, daß anscheinend Zweifel da rü b er .bestehen, ob die Hechte im W inter fressen oder nicht. Ja natürlich tun sie das, und wie! Das weiß ich schon seit m einer Bubenzeit her, im m erhin 
schon an die 50 Jah re; da haben w ir uns in dem  vollkom m en zugefrorenen Fluß ein Loch gehackt und  ein Köderfischerl e inge­hängt — und ich kann  mich nicht erinnern , daß ich je  leer heim gegangen w äre .“

Zwei gespliefite englische Fliegenruten,dreiteilig, fast neu, samt Rollen, zwei Koppen- und W urm stöcke, engl, künstliche Fliegen, Fischkörbe, Lagel, U nterfang­netze usw., kom plett oder einzeln p re is­w ert zu verkaufen. Franz Janitschek sen., Wien XV., Holochergasse 19. Tel. A 39-4-26.
Ausgegeben am 25. F ebruar 1952
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